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Telegramme
4 München , 18 . Olt . In Abgeordnetenkreiscn verlautet ,

^ die Kammer wahrscheinlich bereits Mittwoch vertagt
Wird.

4 Mailand , 18 . Okt . Die italienischen Journale widmen

^ Kaiser Wilhelm sympathische Artikel . . „ Nazione "

E die politische und weltgeschichtliche Bedeutung des Be -
in welchem die Freundschaft beider Rationen eine Be -

L ^ ng und der europäische Friede neue Bürgschaften fin -
und wodurch endlich der lang gehegte Wunsch des libe -

Italien erfüllt werde , hervor . Die Drei - Kaiser -Zu -
W » enkunst habe die Nsthwcndigkeit der Mitwirkung Jta -

ergeben ; der Besuch Kaiser Wilhelms in Mailand sei
H Vervollständigung des Besuches des Königs Victor Ema -
^ in Berlin und Wien und des österreichischen Kaisers
s, Lmedig .

s- Mailand , 18 . Okt . Kaiser Wilhelm ist soeben ,
Kchmittags 4 Uhr 20 Min ., hier eingetroffen und auf dem
Achuhofc von dem Könige , den Prinzen , den Ministern ,
M Präfekten , dem Syndikus und den Spitzen der Civil -
A- Militärbehörden empfangen worden . Die Begrüßung
zn beiden Monarchen war die herzlichste und ging unter den
« thusiastischen Zurufen einer ungeheueren Bevölkerung vor
A Artilleriesalven ertönten und die Musik der ausgestellten
Ehrenwache spielte die preußische Volkshymne. Der Kaiser
Mg mit dem König einen Hofwagcn und fuhr durch die
sit italienischen und deutschen Fahnen reich geschmückte
Atadt nach dem Schlosse . Dem kaiserlichen Wagen folgten
zie Lagen des Prinzen von Savoyen , Moltke , Cialdini ,
Mvw und des übrigen Gefolges , sodann zahlreiche Privat ,
fuhrwerke. Alle Straßen , welche der kaiscrl . Zug passirte ,
mren auf der einen Seite von Militär , auf der andern
von der Volksmenge besetzt. Ueberall sind die Tribünen und
Hauser mit Teppichen geschmückt. In der ganzen Stadt
herrscht die freudigste Erregung . Nach der Ankunft im
Schlosse (5V . Uhr ) fand Empfang der Minister , Hof¬
chargen und Präsidenten des Senats und der Deputirtcn -
kammer statt , hierauf Familientafel . Bor dem Schlosse
bringt eine dichtgedrängte Volksmenge unaufhörlich Ovationen
bar. Der Kaiser und der König erschienen wiederholt auf
dem Balkon, mit enthusiastischen Hochrufen begrüßt . Abends
ist Illumination des Doms . Das Wetter ist trübe aber
MIM .

f Wien , 18 . Okt . In unterrichteten Kreisen ist von einer
Verletzung der österreichischen Grenze durch Türken
mW bekannt . — Graf Andrassy ist gestern zu mchr -
Ächmtlichem Aufenthalte nach Terebes abgereist .

f Belgrad , 18 . Okt . Die Skuptschina hat de« Gesetz-
ollwurf betr . die Erweiterung der Gemeindeautonomie an¬
genommen.

f Ragusa , 18 . Okt . Der Jnsurgentenführcr Pcko hat
6 Einwohner von Znbzi als angeblich Feige erschießen
lijsm. — Die Insurgenten haben die Gegend von
Hvkmschka in Folge Eintreffens türkischer Truppen geräumt .

f Rennes , 18 . Okt . Den religiösen Festen , welche aus
lÄaß der Erhebung des Erzbischofs von Rennes zum
Ivdinal hier stattgefunden haben , wohnte auch der Kriegs -
»inistcr, General de Cisscy , bei . Bei dem Festbankett brachte
ier Kardinal - Erzbischof einen Toast auf den Papst und den

Marschall - Präfidenten aus ; der Kricgsministcr trank auf das
Wohl des Präsidenten und die Ausrechttrhaltung des allge¬
meinen europäischen Friedens .

P Madrid , 18 . Okt . König Alfons ist an der Bron¬
chitis erkrankt , sein Zustand flößt indeß keinerlei Besorgniß
ein . Die Karlisten haben gestern noch einige Bomben aus
San Sebastian geworfen .

s- Madrid , 18 . Okt . Die Division Delatre hat den
Karlisten , welche von Catalonien durch Arragonien nach
Navarra ziehen wollten , den Weg verlegt . Der Führer der
Karlisten , Paraiso , wurde gefangen ; die Abtheilung ist in
Auflösung .

f Madrid , 18 Okt . Nach einer Bekanntmachung der
Regierung im Amtsblatte unterliegen ausländische
Schiffe , deren Papiere nicht von dem betreffenden spani¬
schen Konsul vifirt sind , erheblichen Geldstrafen .

f Athen , 18 . Okt . Die Oppositionshäupter Kom -
munduros , Deligeorgis und Zaimis haben gemeinsam Kom -
munduros als Kandidaten für die Kammerpräsidentschaft auf .
gestellt , um eine kompakte einmüthige Opposition anzudeuten .
Die Präsidentenwahl findet Mittwoch statt .

f Athen , 18 . Okt . Der Prinz von Wales ist hier
eingetroffen und festlich empfangen worden .

-f Shanghai , 18 . Okt . Die Schwierigkeiten zwischen
England und China sind diplomatisch geebnet . Der Ge¬
sandte Wade hat in Folge dessen Peking verlassen .

Deutschland
Berlin , 14 . Okt . Der „Augsb . Allg . Ztg ." wird von

hier geschrieben :
Die preußischen Anträge bezüglich der R e v i s i o n des Straf¬

gesetzbuches werden in der nächsten Woche Gegenstand der Be -
raihung im Bundesraih , und zwar in erster Laue im Justizausschusse
sein . Der Umstand , daß der Bundesraih einer vierzehntägige » Vor¬
bereitung bedarf , ehe er die Berathung dieser Vorlage in die Hand
nimmt , erklärt sich zur Genüge dadurch , daß die preußischen Anträge
weit über den Kreis derjenigen Materien hinausgrcisen , welche preußi¬
scher Scits bei der ersten Anregung einer Revision (Anfang 1871 )
als Gegenstand derselben bezeichnet wurden . Damals war bekanntlich
nur von einer Abänderung der Bestimmungen über die Anirazsver -
gehen , über das straffällige Alter , über die Strafzumessung bei Kör -
Perverletzungen und über den Diebstahl von Dienstboten gegen ihre
Herrschaften die Rcdc . Allerdings wurden diese Punkte nur beispiels¬
weise angeführt , aber doch a !s die hauptsächlichsten unier den einer
Abhilfe bedürftigen . Die von den übrigen Regierungen beantragten
Abänderungen hielten sich denn auch in der Hauptsache innerhalb des
rein juristischen Kreises mir einer einzigen Ausnahme . Die königl -
sächsische Regierung beantragte die Aufnahme eines neuen Artikels
hinter tz 130 u , der mit Gefängniß bis zu 3 Jahren Len bedrohe »
sollte , welcher öffentlich die Verfassung der Deutschen Reichs oder eines
Bundesstaats oder Staatseinrichtungen oder die Rechtsinstilukc der
Ehe , der Familie oder des EigenlhumS beschimpft , oder wir öffentlich
de» Ungehorsam gegen Gesetze als etwas Erlaubtes oder Verdienst -
liches darstelll . Dieser Antrag ist im Wesentlichen identisch mit dem
Z 20 des preußischen , dem Bundesraih vorgelegleu Preßgesetz - Emwurs ,
Der erste Theil des Antrags ( im Z 20 des Preßgesetz -Entwurss der
zweite , wurde schon im Bundesraih beseitigt , weil eine solche Bestim¬
mung in das Strafgesetzbuch gebäre . Der zweite 'Theil desselben wurde
in der Kommission des Reichstags für das Preßgesetz gestrichen , und

der preußische Justizminister erklärte bei der Plenarberathnng : die
verbündeten Regierungen behielien sich vor , bei der Revision deS
Strasgesctzbuchs aus diesen Antrag zurückzukommen . Die Preußische
Regierung har ihre Anträge zum Strafgesetzbuch erst formnlirt , nach ,
dem die Acußerungcn der übrigen Landesregierungen über die der
Abänderung bedürftigen Punkte Vorlagen . Die Vorschläge , welche in
der jetzigen Vorlage das meiste Aufsehen erregt haben , aus deren Er -
scheinen ich Sie indessen schon vor Monaten vorbereitet habe , verso !«
gen sämmrlich den Zweck , der reichs - und staatsfeindlichen Agitation
der Socialdemvkraten und Ultramontonen gesetzliche Schranken gegen «
überzusrellen . Diese Vorschläge sind es , welche die Borberaihung des
Gesetzentwurfs im Ausschüsse verzögert haben , weil die nicht preußi¬
schen Mitglieder desselben genölhigl waren , vorerst Instruktionen ihrer
Regierungen über die Stellung , welche sie der Vorlage gegenüber ein «
nehmen fallen , rinzuholrn . Die Stellung welche, um nur die größe¬
ren Regierungen zu erwähnen , Bayern den Ullramontanen , Sachsenden Socialisten gegenüber durch eigene Erfahrungen einzunehmen ver «
anlaßt sind , ist zur Genüge bekannt . Diese Regierungen — und na¬
türlich nicht diese allein — stimmen in dem dringende » Wunsche über¬
ein , daß die Lücken deS Strafgesetzes , welche bei der Bekämpfung der
bezeichnelen , gegen das Reich und die Staaten gerichteten Bestrebun¬
gen hervvrgetreten sind , so bald als möglich ausgesüüt werden . Die
Tendenz der bezüglichen preußischen Vorschläge wird — daS sieht heute
schon fest — von dem Bundesraih durchaus gebilligt werden . Die
Erwartung , daß der Bundesrath die Revision des Strafgesetzbuchs aufden Kreis der sicher in Aussicht genommenen Materien zurückführenwerde , wird sich also nicht erfüllen . Der Buudesrath wird sich dar¬
aus beschränken , zu prüfen , ob die preußischen Vorschläge in Wirllich -
keit zweckentsprechend sind , und ob die vorgeschlagenen Strafbestim¬
mungen nicht unabsichllich den politischen Rechten der Gesammtheit zu
nahe treten .

* Berlin , 17 . Okt . Der Bundesraih hielt heute Nach¬
mittag eine Plenarsitzung unter dem Vorsitze des Präsiden¬ten Delbrück . Es wurden der Entwurf eines Gesetzes überdie Beförderung und Beschäftigung eingeborener polynesischerArbeiter ; ein Entwurf wegen Abänderung des Gesetzes über
Gründung und Verwaltung des Reichs -Jnvalidensonds ; ein
Entwurf einer internationalen Sanitätskonvention den Aus¬
schüssen überwiesen ; deßgleichen Anträge betreffend die dem
Reichstag in ter letzten Session vorgelegten , unerledigt ge¬bliebenen Entwürfe einer Konkursordnung und eines Ein -
führungsgesetzcs zu derselben , und betreffend den Abschlußeiner Ltterarkonvention mit Frankreich . Sodann wurde der
Entwurf betreffend die Außerkurssetzung der Dreipfennig¬
stücke angenommen und mündlicher Bericht erstattet über dieweitere Ausführung des Anschlusses bremischer Gebietsthcilean das Zollgebter , über den Etat der Verwaltung der Eisen¬
bahnen , über die Vorlage wegen Uebcrsicht der Ausgabenund Einnahmen für 1874 , über die Etats des Reichs - Ei -
senbahn - Amts , des allgemeinen Pensionsfonds und des
Reichs -Jnvalidensonds . Die Vorlegung von Eingaben machteden Schluß . Das erwähnte Gesetz über den Transport rc.
polynesischer Arbeiter lautet : „Mit Geldstrafe bis zu 6000 M .oder mit Gefängniß wird bestraft , ver den vom Kaiser mit
Zustimmung des Bundesraths erlassenen Verordnungen zu -
widerhandclt , durch welche die Beförderung eingeborener Ar¬
beiter von den polyncsischcn Inseln auf deutschen Schiffenoder die Beschäftigung von solchen Arbeitern oder von Ge¬
fangenen aus deutschen Ansiedlungen verboten oder beschränktwird , gleichviel , ob die strafbare Handlung im In - oder

Kaspar Käufer und der Streit um seine badische
Abstammung .

Von O . Mittelstädt .

(Fortsetzung .)
Doch säst vergesse ich, daß ja die durch das Protokoll konstatirte Ab -

* It»heit oder , genau gesprochen , nicht konstatirte Anwesenweik der
,^ « er und der Amme des Prinzen auch zur „Ungewöhnlichkeit " ge-

wird . Hiemit hat es nämlich nach Kolb seine besondere Be -
Uus dem Munde des bekannten badischen Geh . Raths Wel "

Es^ at rr am 30 . August 1857 eine Geschichte gehör ?, die Welcker „ in

^
ersten Hälfte der 1830er Jahre " im Karlsruhe erlebt haben will -

^ ^ , °ls alle Welt von Kaspar Hauser sprach "
, hat Welcker durch

^ Mtlung seiner Wirihsleute sich bemüht , die Bekanntschaft der Amme
Erbprinzen zu machen . Dies ist ihm gelungen , es war eine ehr -
t tznrgerssraa aus Karlsruhe , deren Namen an - Absicht oder Ber -

^
»heil indeß verschwiegen wird ; Welcker brachte die Frau „ ans den
Mg mit dem Ableben des Prinzen zu sprechen "

, und erfuhr von»rmwkhr folgendes : „ Sie , die Amme , habe sich an dem enischer -

^ ^ Dage , wie gewöhnlich , aus dem Schlosse nach Hause begeben ,
3hrigen , wie man voraussetzen darf , ihr eigenes Kind zu be-

T * " , nachdem sie noch zuvor den Prinzen , der „ gesund war , wie

^
- gestillt. Als sie nach einiger Zeit zurückkchrte , hieß : der Prinz

T - " *ünd erkrankt , und sie wurde nicht zu ihm gelassen . Sie

^
^ Grvßherzogin sprechen , es hieß : dieselbe sei krank , Niemand

^
Vl ihr. Ans geheimer Treppe , durch geheime Thür sei sie den -

ÄLri »
^ " ßherzogiu durchgedrungeu . Diese habe , ganz außer sich,

Kj„ de verlangt , das mau auch sie nicht sehen laste ,
- W Et ,

der Anblick sie zu sehr augreiseu könnte . Als sie mit
' ^ nndenz , den ihr die Großherzogiu mitgegeben , an die Ge -

Erbprinzen kam , hieß es , derselbe sei lodt , man habe sie
todtrn Prinzen nicht sehen lasten ! Dies dip Ammengeschichte ,

nach Kolb an einem schönen Sommernachmittag auf dem Heimwege
von einem „ Vergnügnngsort " zwischen den Arm in Arm mit einander
wandelnden Hofrath Welcker und der Amme zwanzig Jahre nach dem
Ereigniß selbst zusammengeplaudert , und noch zwanzig Jahre später
von Welcker guten Freunden mitgctheilt . Wer an derartigem Klatsch
Geschmack findet , mag ihn gellen lasten , was er gilt , uud ich will weder
die Glaubwürdigkeit Welckcrs , noch die KolbS um dieser Enthüllung
willen in Zweifel ziehen . Doch , wohin zielt das Ganze ? Will man
Jemandem aufbindcn , daß die allmächtigen Verbrecher , welche die Leib -
ärzte Schrickel und Kramer und die Frau Horst in ihre Netze zu zie.
Yen vermochten , die Amme aus dem Spiel gelassen haben ? Daß sie
entweder ihren ganzen Plan ans die vorübergehende Abwesenheit der
Amme vom Schloß gebaut oder vor der Unbestechlichkeit gerade dieser
tugendhaften Frau zurückgcbcbt sind ? Sic hatten Alles vorgesehen .
Alles vorausberechnet , Alles so vortrestlich geplant , daß nach sechzehn
Jahren Kaspar Haus » nach Nürnberg kommen muß , um den ersten
Verdacht eines verübten Verbrechens hervorzurnfen . Nur an die Amme
des Prinzen hatten sie nicht gedacht. Daß diese früher als gewöhnlich
zurückkommen könne , den Prinzen sehen wollen , an alle verschlossenen
Lhüren Pochen und Witterung von der Miffethat erhalten würde , daS
lag außerhalb deS Plans . O , über diese überschlauen und doch wieder
so kindisch dummen Verbrecher ! Nnr dazu reichte ihre Klugheit schließ¬
lich noch ans : der Amme alle Eingänge zu verschließen und den An¬
blick des tobten Prinzen absolut zu verhindern . Wenn man dies hört ,
ist es nicht wieder , als sei das ganzx Karlsruher Fürstenschloß , der
ganze Hof und die ganze Dienerschaft verkauft gewesen an die Reichs -
gräfin Höchberg und an den Markgrafen Ludwig , als sei der Erbprinz
verrmhen gewesen unter einer dichten Wolke seiner gegen ihn verschwo¬
renen Feinde ?

Es ist heute ein Ding der baren Unmöglichkeit , Alles aufklären zu
wollen , was Hans oder Kunz als ihm auffällig oder unverständlich bei
den Vorgängen des 16 . Okt . 1812 hervorzukehrcn Lust hat . Vermöchte

man es auch , es wäre doch umsonst . Verstopfte man heute durch neue
Urkunden das eine Dutzend Lücken im Identitätsbeweise , daS Dieseroder Jener zu rügen beliebt , über Nacht würde ein neues Dutzend
ausgebrütet sein . Gewisse Leute würden dennoch forlfahren zu schreien ;könnet ihr uns nicht noch Dies oder DaS , »der Jenes widerlegen ,authentisch anfklären , klar machen , so haben wir unsere Anklage erst
recht erwiesen . Daß sie es sind , die eine leichtfertig in die Welt hinauS -
geschleuderte Anschuldigung durch vollgiltige Zeugnisse und Urkunden
zu erweisen habe » , während von ihnen bisher nichts erbracht ist , als
leeres Gerede und sinnlos aus einander gebrachte Phantasten , daß eS
dagegen eine aberwitzige Znmuthung ist , der badischen Regierung die
Bcweislast negativer Evidenz auszubürden , die moralische oder intellek¬
tuelle Fähigkeit sür die ehrliche Erkeuntniß dieser zweifellosen Lage deS
StrcitstandeS ist jenen Widersachern längst abhanden gekommen . So
soll denn das Nachstehende , was ich den in Karlsruhe über diesen Punktvcranlaßten Ermittelungen verdanke , durchaus nicht den Anspruch er¬
heben , die Welcker -Kolb '

sche Ammengeschichte durch eine neue Beleuch¬
tung auszuhellen . Wer auch nach den salzenden Notizen das Bedürf -
niß empfindet , in dem Thun und Lassen der Amme am 16 . Oktober
1812 nicht Alles in erwünschter Ordnung zu sehen , dunkle Punkte zuentdecken , Einiges so, Las Andere anders zu wünschen , dem bleibt das
in meinem Sinne unbenommen . (Fortsetzung folgt .)

« Konstanz , 18 . Okt . Am letzten Freitag fuhr das Dampfboot
„ Arenaberg "

, dessen Maschine in 's Stocken gerathen war , an den
Pfeiler der Brücke bei Dießenhosen an und legte sich quer vor die¬
selbe . Der „ Neptun "

versuchte vergeblich , im Vorübersahren das
Schiff , dessen Paffagiere auf einer Leiter auf die Brücke geflüchtetwaren , wieder flott zu machen . Erst Abends 7 Uhr , als er auch nochdie „ Schweiz " zur Hilfe herbeigeholl hatte , elang es, die „Arenaberg "
wieder in Bewegung zu bringen . Das Schiff hat keine Beschädigungerlitten .



Auslande stattfindet . " In den Motiven wird ausgeführt ,
daß es auf mehreren Inselgruppen Polynesiens , namentlich

Diji - , Samoa - ( oder Schiffer - ) , Tonga - (oder Freundschass - )

Inseln gegenüber der Trägheit der eingeborenen Bevölkerung

zum Landbau üblich geworden , Arbeiter von andern Insel¬

gruppen , namentlich den Salomons - , Gilbert - , Marschall - ,

Ellise -Jnseln einzuführcn . Das Interesse , diese Arbeitskräfte

zu erhalten , haben namentlich die auf jenen Inseln angesie¬
delten Europäer , unter denen sich auch Deutsche befinden .
Dabei haben sich indessen so schwere, dem Sklavenhandel sich
in hohem Grade nähernde Mißbräuche herausgestellt , daß die

englische Regierung schon wiederholt Maßregeln dagegen er¬

griffen hat . Letztere hat nun schon vor mehreren Jahren die

deutsche Regierung ersucht , auch ihrerseits Maßregeln zu

treffen , um die Benutzung deutscher Schiffe zum Transport

Eingeborner in jenen Gegenden unter eine ähnliche Kontrole

zu stellen , wie sie England eingeführt hat . Das Bedürfniß

dazu sei konstatirt worden . Es sollen Vorschriften über die

Bedingungen , unter denen überhaupt ein deutsches Schiff zum

Transport derartiger Arbeiter befugt , und über die erforder¬

liche Erlaubniß dazu durch den Bundesrath erlassen und ihre

Uebertretung mit Strafe bedroht werden . Der Gesetzent¬

wurf lehnt in dieser Beziehung genau an die analogen Be¬

stimmungen des Strafgesetzbuches an .

* Berlin , 17 . Okt . Der „ N . A . Z . " zufolge sind aus

Anlaß des kaiserlichen Besuches vom Könige Victor Ema -

nuel die sämmtlichen Ritter des italienischen Ordens der

„ Santissima Annunciata di Maria " nach Mailand

geladen worden . Außer den Königl . Prinzen von Italien
existiren in Italien selbst gegenwärtig noch folgende Ritter

dieses selten verliehenen Ordens : General Lamarmora , Ober¬

general in der Krim und 1866 Ministerpräsident , General

Gras della Rocca , als Militär wohlbekannt , Baron Ricasoli ,
zwei Mal Ministerpräsident , Marquis Pallavicini , Prodikta¬
tor von Neapel , Marquis Villamarina , Gesandter in Paris ,
Marquis Gin » Cappom , weltberühmt als Patriot und

Schriftsteller , Marquis Menabrea , bekannt und berühmt als

Staatsmann , Ministerpräsident , Diplomat und Ingenieur ,
Enrico Cialdini , Herzog von Gaeta , General Rossi , Adju¬
tant Victor Emanuel ' s , Graf Sclopis , ehemaliger Minister ,
großer Rechts gelehrter , Präsident des Genfer Schiedsgerichts ,
Fürst Torrearsa , der erste Kavalier Siziliens , Parlamenta¬
rier und Diplomat , Graf Arese , der bekannte Freund Napo -
leon ' s und Cavour ' s , Or . Lanza , Ministerpräsident , Herzog
von Sermoneta , römischer Patrizier , Minghetti , derzeit Mi¬

nisterpräsident . In Preußen sind neben mehreren Mitglie¬
dern unseres Kaiserlichen und Königlichen Hauses auch Fürst
Bismarck und Graf Moltke Ritter des Annunciaten -Ordens ,
dessen Dignitäre statutengemäß den Titel : Ouzino äol lio

führen .
Berlin , 18 . Okt . Zur Theilnahme an den Verhand¬

lungen des Bundesrath es ist der großh . badische Mini -

sterialpräsident v . Freydorf aus Karlsruhe hier einge¬

troffen .
* München , 17 . Okt . Die „ Allg . Ztg . " meldet von hier :

„ Wie wir vernehmen , ist es noch sehr zweifelhaft , ob der

gestern im Staatsrath berathene Gesetzentwurf betreffend die

provisorische Steuererhebung im ersten Quartal
1876 den Kammern noch vor der Vertagung derselben wird
in Vorlage gebracht werden . Die Prüfung der gegen die

Wahlen in München ! . erhobenen Reklamation ist Seitens
des Referenten Abg . Hauck noch nicht vollendet , und da dann

auch erst der Korreferent Abg . Sing über den Gegenstand
einen Bericht zu bearbeiten hat , so ist anzunehmen , daß mit

der Berathung der Wahlbeanstandungen in der Kammer vor
der Vertagung nicht mehr wird begonnen werden können . "

* München , 17 . Okt . Der „ Köln . Ztg ." wird von hier

geschrieben :
Die Ungeduld der öffentlichen Meinung auf das , was nach dem drei -

stimmigen Mißtrauensvotum geschehen soll , ist stärker als die

Möglichkeit , derselben gerecht zu werden . Der König befindet sich in

Hohenschwangau und der Kabinetssekretär , Staatsrath v. Eisenhart ,
geht erst heute dahin ab , um über eine Anzahl von schwebenden Ge -

genständen die königliche Entschließung entgegenzunehmen . Ob sich

.unter denselben schon irgend welche Entscheidung über das Mißtrauens¬

votum Seitens der rechten Kammerhälfre finden wird , erscheint mehr

als zweiselhaft , es sei denn , daß über die formale Entgegennahme oder

Nichtentgegennahme des Aktenstücks eine königliche Willensäußerung

erzielt wird . Man stellt sich im großen Publikum die äußerliche Er -

ledigung solchem Dinge viel rascher vor , als dieselbe nach Hofceremonicl
und Herkommen erfolgt . Sind wir recht unterrichtet , so liegt Sr .

Majestät zunächst die Frage zur Entscheidung vor , ob er die ange¬
botene Deputation zur Ueberreichung der Adresse empfangen will . Wie

daraus die Antwort ausfällt , läßt sich wohl schon daraus entnehmen ,
wie derselbe die Bitte des Kammerdirektoriums nach dessen Neuwahl
um eine Audienz beschicken hat . Umgekehrt wäre die Bereitwilligkeit ,
« ine Deputation jetzt zu empfangen , ein sicheres Anzeichen dafür , daß
der König einen Umschwung seiner Politik , wie er sie bisher burch die

Minister hat üben lassen , beabsichtigt . Eine brennende Frage dagegen
ist die mit Rücksicht aus den bevorstehenden Zusammentritt des Reichs¬

tags nothwendige Vertagung des jetzigen Landtags . Wenn , wie er -

wartet wird , der betreffende königliche Erlaß hier am Dienstag Abend

eintrifft , wird die offizielle Vertagung wohl am Mittwoch verkündigt
werden , so daß die zugleich dem Reichstag und dem Landtag angehören -

ten Herren gerade eine Woche haben , um ihre Uebersiedelung von

München nach Berlin zu bewerkstelligen . Die Mitglieder der Reichs -

Justizkommission , welche der bayrischen Kammer ebenfalls angehören ,
die HH . Hauck , Herz , Krätzer , Marquardsen , Mayer und Volk , werden

wohl mit einer kürzeren Zwischenfrist vorlieb nehmen müssen , da die

im Gang befindlichen Berathungen über das Gerichtsorganisations -

Gesetz ihre Gegenwart in der Reichs -Justizkommission dringend erhei¬

schen. Wie es dann weiter in der bayrischen Politik gehen wird ,
scheint im Augenblick Niemand sagen zu können . Am wenigsten wün «

schenSwerth wäre der Versuch , das Ministerium und die Parteien in
der Kammer fortwirthschaften zu lassen , als wenn gar nichts vorge -

sallen wäre , und das Mißtrauensvotum einfach uä acta zu legen .
Niemand , der Empfindung für politische Ehre und für das Ansehen

de» Amtes hat , wird den in der Adresse so schwer angegriffenen Mi¬

nistern ein Fortamtiren unter solchen Verhältnissen zumuthen wollen .
Soll das jetzt im Amt befindliche Ministerium , wenn der König das

eingereichte Entlaflungsgesuch nicht annimmt , in ersprießlicher Weise
daS hohe Bertrauensamt fortsetzen , so müssen seine Hände gekröstigt
werden . Es muß sich deutlich zeigen , daß die Minister im Vollbesitz
der Vertrauens des Monarchen sind , nur dann wird ihnen das nöthige

Ansehen zur Seit « stehen , ohne welches bei der gespaltenen öffent¬

lichen Meinung im Lande die Führung eines Ministeriums dem In -

Haber eben so wenig als dem Lande zur Freude gereichen kann . Wie

gesagt , liegt eine rasche Entscheidung über diesen Punkt zwar nicht

außerhalb der Möglichkeit , aber sie ist kaum zu erwarten . Von eini¬

gem Einfluß auf den Inhalt der königlichen Entscheidung kann es

vielleicht sein , daß General v. d . Tann , welcher der zweitägigen Adreß -

debatte als eifriger Zuhörer auf der ReichsrathS -Tribüne folgte ^ den

König nach Hohenschwangau begleitet hat . Bei der bekannten , eben so

gut deutschen als bayrischen Gesinnung des berühmten Feldherrn kann

über den Charakter seines Berichts kein Zweifel sein ; wie überhaupt
bei den in Zeiten wie in augenblicklichen immer austauchenden , zum
Zeitvertreib entworfenen neuen Ministerlisten die Besetzung des KriegS -

ministeriums im ullramontanen Sinne auch der kühnsten Phantasie
die größten Schwierigkeiten macht . Will man nicht gerade zu alten ,
eingerosteten penstonirten Generälen und Obersten , man könnte fast

sagen , aus der Zeit der Steinjchlösser , zurückgreifen , so erscheint eS

fast als eine Unmöglichkeit , einen ultramontanen Generalstabs -Offizier ,
der neben dem benöthigten kirchlichen Glauben das nothdürftigste mili -

tärische Wissen hat , aufzutreiben . Tragisch nimmt eigentlich hier Nie¬

mand die gegenwärtige Situation , aber eS wäre aus verschiedenen
Gründen sehr wüuschenswerth , wenn sich aus diesem Anlaß ein fester

Zustand entwickelte , der die Hoffnungslosigkeit der ultramonlanen Be¬

strebungen unverkennbar machte . Es ist dies im eigensten Interesse

Bayerns zu wünschen und kann , wenn der rechte Wille vorhanden ist,
sehr leicht und auf die Dauer herbeigeführt werden .

Oesterreichische Monarchie .
^ Z Wien , 18 . Okt . Noch scheinen auch die Westmächte

nicht schlüssig zu sein , in welcher Art und in welchem Um¬

fange sie etwa zu Gunsten des in der Türkei engagirten
Kapitals interveniren könnten . Jedenfalls werden sie aber
mit dieser Intervention allein stehen : Oesterreich hat eine

vorläufige Anfrage , inwiefern auf seine eventuelle Detheili -

gung daran zu rechnen sein würde , ablehnend beantwortet
und Deutschland und Rußland haben ein noch weit geringe¬
res Interesse an den betreffenden finanziellen Fragen .

Die Delegationen sind entlassen , nicht ohne den Dank ,
den sie redlich verdient haben , des Kaisers für ihre patrioti¬
sche Opferwilligkeit entgegengenommen zu haben . Daß Hr .
v . Schmerling sich gedrungen fühlte , noch unmittelbar vor
dem Schluß das Thema der allgemeinen Entwaffnung an¬

zuregen , mag ihm eine gewisse Popularität cintragcn , zeigt
aber sicher nicht von seinem politischen Takt , noch auch nur
von gutem Geschmack.

Serbien .
f Belgrad , 17 . Okt . Die Trauung des Fürsten Milan

hat heute Nachmittag stattgefunden . An die Trauungsfeier¬
lichkeit schloß sich die Cour zur Entgegennahme der Gratu¬
lationen . Sämmtliche fremdländische Vertreter erschienen bei
derselben .

f Belgrad , 17 . Okt . Me das „ Amtsblatt " meldet ,
brachte Fürst Milan bei dem der Hochzeitsfeierlichkeit fol¬
genden Diner einen Toast auf den Kaiser von Rußland aus ,
in welchem er des Wohlwollens gedachte , welches der Kaiser
wie seine Vorgänger für das Haus Obrenowits gehegt hät¬
ten . Der Generaladjutant des Kaisers von Rußland , Graf
Sumarokow , gab darauf in seiner Antwort den Gesinnun¬
gen der Freundschaft und des Wohlwollens des Kaisers für
den Fürsten Milan Ausdruck .

Frankreich .
* Paris , 17 . Okt . Der von dem Minister des Auswär¬

tigen inspirirte „Moniteur " sagt : In den Kommentaren

zur Reise des Kaisers Wilhelm spiegeln sich Ansichten
wieder , welche für die allgemeine Politik nur als beruhigend
gelten können . Früher würde die Zusammenkunft der Sou¬
veräne Deutschlands und Italiens eine gewisse Unruhe erzeugt
haben , heute betrachtet die ganze europäische Presse die Zu -

sammenkunft in Mailand als eine wesentlich friedliche That -

sache, welche Frankreich also nicht erregen kann . Dies ist
ein günstiges Anzeichen , von welchem wir gern Kenntniß
nehmen .

Spanien .
Auch von lcgitimistischer Seite wird jetzt zugestandcn , daß

400 Karl isten von Castellon
' s Brigade aus dem Wege

nach Navarra die Pässe durch die Alfonsisten besetzt und dem

Rückzug abgeschnitten fanden , daher sie nach Frankreich über¬
treten mußten . Diese 400 sind wahrscheinlich dieselben ,
welche als 562 in den Madrider Berichten aufgeführt sind .
Für diese Verluste entschädigen sich die Karlisten durch die

vermittelst ihrer Comite 's verbreitete Behauptung , daß „seit
der neulichen Niederlage der Alfonsisten bei San Sebastian
die Meuterei in den liberalen Truppen immer mehr zunimmt .
Einige sind über die Gränze gegangen , andere in das kar-

listische Lager gekommen , um sich zu unterwerfen " . Natür¬

lich, den zahlreichen Meldungen von Begnadigungsgesuchen
karlistischer Soldaten , besonders aus Catalonien , muß doch
ein Gegenstück zur Seite gestellt werden . Man glaubt nur
nicht daran . Noch schlimmer aber wird der Madrider Re¬

gierung und dem jungen König Alfons selbst die Hölle ge¬
heizt durch eine Enthüllung , welche ein „ englischer Karlist "

in der Times macht . Wenn derselbe sagt , daß zwischen den

Bcrathern des Königs Alfons und den Anhängern seiner
Mutter schon lange ein heftiger Streit herrsche , so wird er
Recht haben . Geht er aber weiter und kündigt an , daß der

Bruch nun vollständig sei und die isabellinische oder Mode -
rado -Partei ein Pronunciamento zu Gunsten der Exkönigin
beschlossen habe , so wird er schon aus starken Unglauben
stoßen . Ganz unglaublich aber ist die Schlußmittheilung ,
daß in einer kürzlichen Versammlung von Führern der Ma¬

nischen und der karlistischen Partei angenommen , daraus ^
der Königin Jsabella unterzeichnet und durch einen besi,
ren Gesandten an Don Carlos geschickt wordm sei
Entscheidung jeden Augenblick erwartet werde .

'

Schriftstück bedinge für Don Carlos die volle Souveräns
über die vier Nordprovinzen ( Guipuzcoa , Biscaha
Navarra ) , für die Königin Jsabella die Herrschaft über A
übrige Spanien . Selbst Jsabella wird wissen , daß fix ^ 7
solchem Landesverrath und unter solchem Auftreten aea
den eigenen Sohn nicht nach Spanien zurückkehren kön»^
Andere karlistische Nachrichten melden , daß General B «?

'

zum Kriegsminister ernannt sei, General Perula den Okl ?
befehl der karlistischen Nordarmee behalte , und die „KöniM »
Margarethe kürzlich wieder nach Spanien gekommen sei . (A. ^

Badische Chronik
Landtags -Wahlen .

Im 18 . Wahlbezirk (Freiburg Stadt ) wurde qewäku .
vr . Eschbacher in Freiburg , -

" '

im 17 . Wahlbezirk ( Waldkirch ) : Fabrikant Eduard Fauler

* Aus Baden , 18 . Okt . Die „ Badische Correspondenz "
, ^

bekannte Organ des Landesausschusses der nationalen und liberch,
Partei Badens stellt folgende Betrachtungen über die „ Badischen
merwahlen " an :

„ Am 15 . d. M . ist ein erheblicher Theil unserer Volksvertret »«,
neugewählt worden . Die national - liberale Kawmermehrheit hat
2 Bezirke an die ultramontanen Gegner verloren : Oberkirch, ^
Gernsbach . Wir wollen schweigen von dem verbrauchten Trist .
Worte , daß diese Bezirke unberechenbar schwankend , seit langer Heil
gewesen seien . DaS ist richtig — allein ebendeßhalb hätte man fick
besser rühren sollen , als diesmal geschehen. Die früheren günstigeren
Wahlergebnisse waren der Erfolg größerer Wahlhemühungen . Auch
an manchem anderen Ort ist nichts weniger als einsichtsvolle Thal¬
kraft und Hingebung an die öffentlichen Interessen hervorgetrcieu .
Vor schlechtem Erfolge bewahrten da mehr die unerschütterliche Festig,
keit eingelebter politischer Richtungen oder das tiesgenwrzelte Vertrauen
zu dem gewählten Manne . Eine ehrliche Parteipresse darf solche An-
Zeichen nicht verschleiern . Vielmehr ist es Pflicht , sie rückhaltlos , vor
Freunden und Gegnern , auszusprechen . Unsere herzliche Freude haben
wir wieder gehabt an den Wahlbezirken , wo ganze Wahlkörper oder
überwiegende Mehrheiten sich einträchtig , wie Ein Mann , um ihr ,
früheren Vertreter , wie Schmidt in Konstanz , Paravicini in Breiten,
Kiefer in Lahr , schaarten , oder in den größten Anstrengungen den
Sieg festhielten , wie für Frei in Eberbach -Buchen . Im Ganzen ha-
ben die Wahlen der Landbezirke wenig neue Erscheinungen dargeboten.
Gegenüber dem anererbten Fehler unserer liberalen Freunde — der
Trägheit und Sorglosigkeit — trat wieder die geradezu militärische
Disziplin der Ultramontanen in alter , einheitlicher Kraft hervor . För¬
derer — beispielsweise — vereinigte im Landbezirke Lahr 44 Stim¬
men , damit sämmtliche ultramontane Wahlmänner , aus sich , ohne daß
sein Name je in einem öffentlichen Blatte dieses Bezirks genannt wor¬
den war .

Ein theilweise neues , aber nicht etwa erfreulicheres Bild als vor¬
dem , boten einzelne Städte . Die neue Städteordnung erschien doch
wohl Manchem als eine Art politischer Standcserhöhung und Ehren¬
zeichen für die „ größten und bestentwickelten Wohnorte " des Großher¬
zogthums . Zu Karlsruhe , der Residenz , und Mannheim , der „süd¬
deutschen Handelsstadt "

, pflegen sich
"dann besonders gern , mit gehobe¬

nem Selbstgefühle , die „ Sitze der Wissenschaften "
, Heidelberg und

Freiburg , zu gesellen . Also hier , denken wir , müssen die politischen

Interessen durch ein höher gebildetes Bürgerthum , durch Fabrikanten
und Kaufleute , Gelehrte und andere Männer von Einsicht und Erfah¬

rung getragen sein , und namentlich die rein sachlichen Ziele der Lan¬

despolitik — losgelöst von dem niedern Beiwerk persönlichen Haders
— zur herrschenden Geltung gelangen . So sollte es sein .
Leider finden wir vielfach das Gegentheil .

Zu Mannheim stehen sich — an Entscheidungstagen — national¬

liberale Partei und Demokratie in geschlossenen Haufen gegenüber . In

Wahrheit gibt cs in dieser größten Stadt des Landes nur miteinan¬

der verbündete Fraktionen , deren innere Einheit vorzüglich
in der Nothwendigkeit der Bekämpfung des Gegners beruht . Die

Mannheimer National - Liberalen besitzen ihre Einheit
in der Sympathie für die nationale Idee des Reiches . Nach der

inneren Landespolitik sind sie eine vielfach auscinandergeheade Mi¬

schung von konservativen und entschieden liberal gesinnten Elemente».

Die Einheit der Mannheimer Demokratie bildete sich einst

vorwiegend aus der Opposition gegen die preußische Führung des

neuen Reiches . Diese Richtung ist wohl heute bei Manchen nur noch

eine geschichtliche Erinnerung . Sie haben sich längst versöhnt mit dem

Gedanken des kaiserlichen Reiches und freuen sich aufrichtig der na¬

tionalen Einheit . Den Wendepunkt bildeten für sie die Entscheidungen
deS deutsch- französischen Krieges . Aber sie werden festgehalten bei der.

demokratischen Partei durch die schroffe Abneigung , in der sie den

Konservativen des ganzen rechten Flügels der national -liberalen Par¬

tei gegenüberstehen . Dabei sind manche städtische Zustände und per¬

sönliche Besangenheiten aus früherer Zeit nicht ohne Einfluß . Du e

pflegen bekanntlich öfters von zäherer Lebenskraft zu sein , als sachliche

Ziele . Der linke Flügel der demokratischen Partei repräsentirt den

eigentlichen Radikalismus . Sein einflußreichster Vertreter ist

heute der Abgeordnete Eichelsdörfer . Als unlängst dieser Mann p>"

zweiten Beigeordneten vorgeschlagen wurde , soll Oberbürgermeister

Moll dieser Kandidatur mit dem Bemerken entgegengctreten sein,

er selbst, sofern man sie nicht fallen lasse, von der Oberbürgermcipe

Stelle zurücktreten werde . Der Erfolg war die Zurückziehung
Kandidatur Eichelsdörfer 's . Solche Dinge werden aber schwer e

Pfunden . Die angesehenen , durch Bildung und Geschäflsstellung h .

vorragenden Parteigenossen fühlen drückend das Andrängen

radikalen , theilweise selbst socialistischen Strebungen befteu ::
.

Parteitheiles , — aber man braucht diese Leute am Wah -
^

gerade in dieser Gruppe befinden sich die rührigsten Agitatoren

die zumeist mit den Arbeitern zusammenhängenden Führer .

man denn „ sich zu vertragen " . Nichtsdestoweniger sind diese

sätze so stark , daß eine künftige Veranlassung allerlei unbereq

Dinge in diesem mehr von Außen als von Innen zusamme ^
,

tenen Parteitreiben Hervorrufen kann . Deutliche Symptome st- -



Vorschein gekommen . Die Wahl v. Feder'S war von
in der Partei beanstandet. Hingegen empfand mit um so

>in̂
^ geduld der gemäßigte Theil der Demokraten das Ansinnen ,

^ ßtadtrath Ferdinand Schneider zu wählen. Dieser Mann
^

bier ga" S besonder - im Rufe eines schroffen Vertreters
^

äußersten radikalen Demokratie . Man nennt ihn
d ' *

KchelSdörser zusammen. Roch in letzter Stunde drohte ein

A »er demokratischen Wahlmänner , den Gehorsam zu verweigern .
- - emäßigtkre " wollten nichts wissen von seiner Kandidatur . Der

2*
. , War so klaffend , daß noch während der Wahlaktes von einem

3""? tischen Wahlmanne die Unterbrechung der Wahlhandlung auf
^

hAe Stunde erwirkt wurde, um diese Zeit zur 9-imuna " der_ ^ Leimung" der
^ ^ enen ParleidiSziplin zu benützen . ES gelang nur theilweise.
^ Anzahl versagte Schneider die Stimme , Andere flüchteten sich in
^

Koch zu weißen Zetteln . Immerhin gehörte der Sieg der dem » .
**

'lLen Mehrheit. Die Mannheimer National -Liberalen hatten viel-

^ während der Wahlmänner -Wahlen einen bedauerlichen Mangel an
^ inahme und Thättgkeit gezeigt . Die vollzogene Wahl des Hrn .
»beider ist auch im Kreise der Demokratie von vielen Seiten mit

offen aussprechendem Tadel ausgenommen worden. Nun — uns

, er nur der erwählte Vertrauensmann der Mehrheit der Wähler
*

Mannheim . Die Kammer und ihre parlamentarischen Aufgaben

^ zeu ihm reichliche Gelegenheit geben , seine politische Befähigung

w erweisen.
Sreibnrg und Heidelberg boten bis zum Wahltage das

E^ jge Schauspiel des größten Zerfalles des politischen Lebens in

äaein alles Andere überwältigenden persönlichen Durcheinander . Die
-tteidurger Bürgermeister -Wahl und die sie umgebenden Kämpfe hat-
^ in den Ultramontanen die Hoffnung erregt , es könnte ihnen ge-

m einem UebergangSstadium sich der „Bischossresidenz" poli-

M zu bemächtigen . Als der Befürwortete dieser Partei war Hr .
«abrikant Karl Metz aufgestellt worden. Hr . Metz ist ein ehrlicher-

Wchdrungencr Repräsentant deS ausgeprägtesten Pietismus . Er hält
A zugleich für einen Liberalen. Allem wenn man sich zur Freiheit
kr wissenschaftlichenForschung so stellt , wie Metz seiner Zeit Schenkel
Hknsbertrat — als dieser eine Schrift veröffentlicht hatte , die Metz
Wd seinen konservativen Orthodoxen nicht gefiel — so ist man kein
Mn des freiheitlichen Fortschrittes . Gerade weil Metz ein aufrich»

Ar Vertreter dieser intoleranten Einseitigkeit der religiösen Ueberzeu-

zeng ist , würde er sich dem Schicksal gar nicht haben entziehen kön-
M , in bedeutungsvollen Einzelsragen — z . B . bei Behandlung der
»bligatorischen Einführung der gemischten Volksschule — der Bundes¬
genosseder Ultramontanen zu sein . Darin hätte Hr . Metz nie eine
Untreue gegen das Prinzip des Liberalismus gesehen . Eben darum
hätte sür uns seine Wahl eine weitere Einbuße an den Gegner be¬
deutet. Daß dem so ist, beweist heute die ultra montane Presse
M deutlichsten . Der „Badische Beobachter" ist ganz toll über den
Durchsall des Hrn . Metz . Er wüthet darüber , wie wenn seine Sache
damit einen unersetzbaren Verlust erlitten hätte. Als Vertreter der
EM Freiburg wird Staatsrath Lamey wieder in die VolkS -
«ertretung des Landes zurückkehren . Es ist nicht mehr als billig, daß
er, einer der bestbewährten und verdienstvollsten Männer unseres Lan¬
des, eine nach

'
Charakter, Gesinnung und politischer Einsicht gleich her¬

vorragendeKraft , der Wirksamkeit für die öffentlichen Interessen Ba¬
dens nicht länger entzogen bleibe .

Der Stadt Osfenburg gebührt hierbei eine besonders ehren¬
volle Erwähnung. Sie hatte von Lamey schon vor mehreren Wochen
die Zusage empfangen , daß er ihr Kammermandat annehmen werde.
Ws unsere Freunde in Freiburg der Noth der von „ Grauen und
Schwarzen " mit steigendem Eifer verbreiteten Metz -Kandidatur ge -
gmüberstanden, hatten sie sich an den national - liberalen LandesauS-
Ichvß mit dem Ersuchen gewendet, dahin zu wirken , daß Lamey —
als der in Freiburg wirksamste Wahlkandidat — dorthin überlaffen
«erde. Lamey seinerseits erklärte , daß er sich dazu nur herbeilassen
Linie, wenn die Offenburger Wahlmänner einwilligten . Dies ist auf
Wage des Landesausschufses und nach Schilderung der Freiburger
kV sofort geschehen. So ist Lamey doppelt gewählt. Es wird den
Mder gesicherten Wahlbezirk Freiburg annehmen . Ehre den
«ackeren Offenburgern , welche bewiesen haben , daß sie wissen , was
höhere Pflichtengegen das gemeinsame Interesse zu bedeuten
haben!

Solche Züge von Unterordnung unter das Ganze sind erhebende
Nimente in best politischen Kämpfen. Wer von uns Auswärtigen
krsieht hingegen die Heidelberger Vorgänge ? Dort ist an die
Stelle des ehrenwerthen , in seinen nationalen und liberalen Ueber-
Mgungen treu bewährten Abgeordneten Mays der frühere bei den
letzten Gemeindewahlen nicht wieder zu seiner Ortsvorstands - Stelle
derujene Bürgermeister Krausmann getreten. Worin unterscheiden
sichseine politischen Ansichten von denen des bisherigen Abgeordneten ?
Oder soll die Abgeordnetenwahl Revanche gewähren gegen die Bürger -
«eisterwahl ? Oder hat sich jene liebenswürdige Katzbalgerei, welche

seit Jahr und Tag als eine der berechtigten Eigenthümlichkeitenkr
Heidelberger Universitätskreise kannte aus die „ national -liberale

oärgerpartei " übertragen ? Ein wenig deutlichere Aufklärung über
lksi Sonderbarkeiten, für das Land , würde dem politischen Rufekr Bürger von Heidelberg nützlich sein . Unwillkührlich fällt uns bei
kesem Verweilen in Heidelberg — dem heute politisch best verwirrten
" biete unseres Landes — die klare, von jedem Mißklang freie Wahl -
^ scheidung d er St a d t Ko n st a nz ein . Dort hat man den bis-
Vigen wackeren und gesinnungstreuen Vertreter — der sogar ein

awter , kein Stadtbürger im Heidelberger Sinne ist — einstimmig
rder gewählt , und damit ihn und sich selbst geehrt , dem Lande aber

musterhastez Beispiel von jener Disziplin gegeben , welche im
" tischen Leben nicht nur erlaubt ist , sondern die ganze Hin -' ung an die politischen Aufgaben des Landes, den ächten , selbst -

1e n Patriotismus , und daher den allein würdigen BürgersinnU ih schließt ."

tht ' delberg , 18. Okt.ro . r^ir. Ein heute früh ausgetragenes Extra -
"s „Anzeigers" brachte eine Einladung des Oberbürgermeisters

zi, ^ Anwohner zur Beflaggung ihrer Häuser, da um die Mittagszeit
Hs. .

Ê t>le v. Werder und v . Bose nebst einer Anzahl höherer
i«s»n

E ^ «' " treffen würden . Dieser Bitte des Stadtraths wurde
Höfen

und die große, zur bezeichneten Zeit an den Bahn -

^
versammelte Menge zeugte von dem lebhaften Interesse der Be-

löötiick
^ ^ Führer unseres Heeres. Auch eine Deputatton der

^ khend
"

^ -Hörden, aus beiden Bürgermeistern und zwei Stadträthen
icĥ r,

' stch zur Begrüßung der fremden Gäste am Bahnhofe
s ^ tdLlk ^ der kam General v. Werder jedoch nicht , da er durch
° verhindert war , dagegen befand sich unter den zahlreichen

Offizieren Se . Großh . Hoheit der Prinz Ludwig von Hessen . Der
größte Theil der Angekommenen fuhr in einer langen Reihe von Wogen
direkt nach Albert'S Schloßhotel, wohin Andere zu Fuß theilS voraus '
gegangen waren , theilS nachfolgten und wo ein gemeinschaftlicher Fest¬
mahl eingenommen wird.

A Mannheim , 18. Okt. Das Reichskanzler-Amt hat beim
vundesrathe beantragt , daß von den sür die Reichsbank zu er¬
richtenden Zweiganstalten eine gewisse Anzahl mit territorialer Abgreu-
zung zu Bankhauptstellelt bestimmt werden sollen . Wir entnehmen
in dieser Richtung einer längern Ausführung de- „ Mannh . Jour¬
nals "

, daßMannheim als Re i ch S b a n k- H au P tste l l e für daS
Großherzogthum Baden und die bayrische Rheinpsalz ausersehen ist.
In den alten preußischen Provinzen werden die bisherigen Pro »m-
zialcomptoire unter Verlegung deS westphälischen von Münster nach
Dortmund , als Hauptstellen bestimmt werden ; dazu treten Hamburg ,
Hannover , Frankfurt , München, Stuttgart , Straßburg und Mann¬
heim , so daß neben dem Hauptbank- Direktoriu « 14 Hauptstellen in
Thättgkeit sein werden. — Der ungeheure Zulauf , dessen sich trotz
aller Knappheit der Zeitlage der CircuS Myers in den vier Tagen
seiner Anwesenheit zu erfreuen hatte, scheint auf die Konkurrenz elektrisi -
rend gewirkt zu haben ; wenigstens hat sich auf morgen eine Gesell¬
schaft Japanesen zu einer Galavorstellung im Ballhause angekün-
digt, in der die Leistungen der MyerS'schen Japanesen wenigstens nach
den an den Ecken erschienenen Bildern womöglich übertrumpft wer¬
den sollen.

2s. Schwetzingen , 17 . Okt. Durch daS Preisgericht der deut¬
schen Hopfenausstellung zu Tettnang (Oktober 1875) wurden folgenden
hiesigen Bürgern Anerkennungsdiplome für Hopfen zu
Theil : Jakob Fackel , Gebrüder Traumann upd Adam Villinger . —
Bezüglich der am 15. d . M . dahier vollzogenen Abgeordneten¬
wahl des 44 . Wahlbezirkes ist berichtigend nachzutragen, daß dem Hrn .
Stadtdirektor Frech in Heidelberg 127 von 14S Stimmen zuficlen ;
7 Stimmen hatte Hr . Gras Fr . v . Oberndorf zu Neckarhansen , eine
Hr . Jakob Lindau von Heidelberg erhalten ; 12 Wahlzettel waren un¬
beschrieben abgegeben worden. — Nach einer Bekanntmachung Großh .
Bezirksamtes ist das Scharlachfieber in einzelnen Gemeinden
deS Bezirkes aufgetreten , Angesichts dessen die Belehrung großh . Sani »
tätskommission vom 26 . Dezember 1838 im AmtsverküudigungSblatte
zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

* Lahr , 17. Okt. Nach Beendignng des Wahlaktes vom 15. ds.
vereinigte sich ein großer Theil der Wahlmänner zu einem Fest¬
mahle im Kasinosaale , an welchem auch der wiedergewählte Vertre¬
ter von Lahr ( Stadt ) Hr . W. Mörstadt theilnahm und zu welchem Hr -
Oberstaatsanwalt Kiefer telegraphisch seinen Gruß und Dank geschickt
und die Annahme der Wahl für den Landkreis Lahr erklärt hatte.
Während des freudig erregten Festes wurde nach einer begeisterten
Rede des Hrn . Bürgermeisters Flüge auf den Fürsten BiSmarck auf
allgemeines Verlangen folgendes Telegramm an den Reichskanzler ab¬
geschickt ; „ Reichskanzler Fürst Bismarck, Varzin . Hundert Wahlmün -
ner , welche soeben zwei nationalgefinme Landtagsabgeordnete gewählt
haben, bringen ein donnerndes Hoch aus auf den vielgeliebten deutschen
Mann , den Hauptpfeiler des herrlichen Reiches unseres glorreichen
Kaisers "

Darauf langte noch am selben Tage nachstehende Antwort ein :
Varzin , 15. Okt ., 10 Uhr Abends. Hrn . Bürgermeister Flüge in
Lahr. Mit verbindlichstem Dank für freundliche Begrüßung wünsche
ich nur Glück zur vaterländischen Wahl. v. B i s marck .

sj Bom Kaiscrstuhl , 18. Okt. DieWeinlese dauert fort
und das ganze Jahrhundert hat uns einen solchen reichen Herbst nicht
gebracht. Der Absatz ist sehr stark und die Preise in Anbetracht der
erstaunlichen Menge gut. ES wird bezahlt : für geringere Weine 11
bis 13 fl. per bad . Ohm von 150 Liter, Mittelweiue 16—16 fl ., bessere
Qualitäten 20—24 fl ., wobei zu bemerken ist , daß die besten Berge
noch nicht geherbstet sind . ES ist im Interesse der Winzer zu wünschen,
daß der gute Absatz anhält .

* Donaueschingen , 19. Okt. Der hiesige Küsermcister
Grünin ger , welcher dem jüngeren Prinzen unseres Fürstenhauses
zum Fischfang am Bodensee eine Fischlögel gesandt hatte, wurde von
Ihren Königl. Hoheiten dem Großherzog und der Frau Großherzogin
mit deren Photographien in großem Format in werthvollen Gold¬
rahmen beschenkt.

Vermischte Nachrichte«.
— Straßburg , 18. Okt. Die hiesige Oper , welche seit

längerer Zeit eines hervorragenden Dirigenten entbehrte, scheint durch
den Eintritt des Kapellmeisters Hrn. Saar einen glücklichen Treffer
gemacht zu haben. Neber sein gestriges erstes Debüt als Dirigent
in Meyerbeers „ Hugenotten " herrscht unter dem Kunstpersonal , in
der Presse wie im PMikum , nur eine Stimme der Anerkennung
und des Lobes . Einer auch an Ihrer Hvsbühne bekannten und ge¬
schätzten Kraft , Frln . v . Hasselth - Barth wurde , nebenbei be¬
merkt, in dieser Hugenotten -Ausführung die nicht alltägliche Aufgabe
gestellt , ihren eigenen Part , den „Pagen "

, und in Folge einer Plötzlich
eingetretenen Erkrankung , dazu noch die „ Königin" zu singen. Die
Künstlerin eMedigte sich der Anforderungen beider Rollen in der
beisallswürdigsten Weise .

Nachschrift

f Berlin , 19 . Okt . Der Redakteur der „ Germania " ,
Gustav Taube , wurde heute früh verhaftet . Grund der
Verhaftung ist wahrscheinlich die schon früher erfolgte Ver-
urtheilung zu 5 Monaten Gefängniß.

-s- München, 19 . Okt . Abgeordnetenkammer . Vor
Eintritt in die Tagesordnung ergreift der Justiz min ist er
das Wort, um gegen die von einem Theil der Presse erfahrene
Auslegung seiner Worte am Schluß der Sitzung vom 14.
ds . Verwahrung einzulegen . Der Minister erklärt , diese
Deutung stehe in grellem Widerspruch mit seiner innersten
politischen Ueberzeugung , wie mit dem ganzen Inhalt dessen,
was er damals gesagt habe. Er habe sagen wollen, daß das
Zentrum einmal die Vertretung der föderalistischen Inter¬
essen an sich gerissen habe und durch die jetzige Verquickung
kirchlicher Bestrebungen mit politischen , sowie durch die Teil¬
nahme und den Einfluß von Fraktionsgenossen, welche der
jetzigen staatlichen Rechtsordnung in Deutschland feindlich
gegenüberstehen, diese Interessen empfindlich schädige und durch

seine Haltung zugleich nicht nur den übrigen Fraktionen,
sondern auch den meistbetheiligten Regierungen die Vertretungder föderativen Interessen wesentlich erschwere .

fl Mailand , 19 . Okt. An der gestrigen Familien¬tafel nahmen der Kaiser, der König , die Kronprinzessin ,die Herzogin von Genua, der Kronprinz und die PrinzenAmadeus und Thomas Theil. Nach der Tafel fand Em¬
pfang bei der Kronprinzessin statt, wobei der Kaiser und der
König erschienen. Der Kaiser sprach wiederholt seine Be¬
friedigung über den glänzenden Empfang aus . Das Befin -
den Sr . Majestät ist vortrefflich , das Wetter schön .

-j- Mailand , 19 . Okt . Die gestrige Illuminationdes Doms war überaus gelungen. Von den Musikkorpswurde dir preußische und die italienische Volkshymne gespieltund von der Volksmenge mit Jubel ausgenommen .
fl Konftantinopel , 19. Okt . Der diplomatische Agentvon Serbien machte der Pforte neuerlich Vorstellungen

gegen die fortgesetzten Truppensendungen an die . Grenze und
die militärische Okkupation der Drinainsel.

f Lands« , 19 . Okt . Die Firma „I . W. Dudgeon ",10 Londonstreet , hat fallirt. Die Passiva sind sehr beträcht¬
lich. Gladstone dementirt im „ Glasgow Herald" . die
Meldung , daß von der Pforte an ihn Anträge gelangt seien,
welche die Regelung der türkischen Finanzen betreffen.

Frankfurter Kurszettel
(Die fettgedrucktenKurse sind vom 19. Okt., die übrigen » cm 18 Okt .)

Ttni -tspapjere .

Preußen 4' /, "^ Obligationen
Baden 6" /, Obligationen

„ 4 ' /,, »/,
„ 4°/i> „
. 3 -/2°/,, Oblig . v . 1842

l ' /„ " -° Obligationen

Württemberg 5 " /, Obligat.

„ 4"/g „
Nassau 40/0 Obligationen
Gr . Hessen 4"/, Obligation.
Oeft . Zo/o Silberrrnte

ZinS 4 '/, «/,
. S "/° Papierreute

Zins 4 ' /, "/o

105 ! Luxem - 4°/oObl . i .Fr . L28kr .104-/s bürg 4»/„ „ i.Thl.sIOökr.101 >/, ! Rußland 5-/,Obkgat .v .1870
95 ' /^ ^ ä 12 .— ! » 50/g do . von 1871

100-/, / „ do. von 1872
— Schweden 4 ' /. " /„ do . i . Thlr .— Schweiz 44, " „Äern.Sttsvbl.

101 '/, N. -Awerika Ponds
— 1 "t8Är

'
v . 18SÄ

95-/, , Lto 1885r
99 von 18K5

„ 5 " ', dto . 1905r
651 , ( "ch,r v . 1864)

31o Spani
'
che

61 -/, Volle französ. Rente

103-/.
100 ',,

96^
98 '/.

99 '/,

991 .
17' /«

Aktie« n«t> Priorität ««.
Badische Bank 102
Franks . Bankveri « —
Deutsche Vrrcinsbank 74
Provinzialdiskouto
Darmsiädter Bank HO' /
Oefterr . Nationalbauk 617
Württemberg . Veremsbank 116
Qvftcrr . Kredit -Aktie « 1751.
MiLt .deutschKrcditbank —
Rftcrirtsche Kreditdank 91" /.
Basier Boukvrrei « LS»/, !
Briiticlec Bank
Berliner ü ' ankverer « 711 .
Stuttgarter - k —
Lentfche 1Me ? .°e » da »k 106
Lstr .- deurset .e Bank 76' /.
41 - «/o bat,r . Ostb. ->200 fl . 1141 .
4t/r «/o Ez -Maxbah« 50vfl. 114 »/,
4"/„ H-. tt . Lnvwiqsbahn 89
Jl/, «

,
'
„ Odcrhiss. Eisnb .350fl. 71«/,

6 "/„ öste . Fez . BtiMtHb . 242 ' /,
„ S « d -Lo »'. o«rd . 86 ' /.
„ Nordwrstv . -A . 123 ' /»

» uMisab .Eisnb . LAM . 146
5 °/oRu0. -Eissnb. 2 . E . 200fl. 106
5>1oBhhm .Westb. -A . 200fl . 164
k»1oFrz .Jos .Eise « bah « —
Galiper 1791 .

5°/oMähr.Grenzb.-Pr . i. S .
51oBöhm.Westb . -Pr . i . Silb .
5°/sElisab.B.-Pr .i.S . I . Em.
b" /v dto. „ 2 . Em.
51g dto . stcuerfr. neue ,
6"/g do . (Ncumarkt-Nied)
5loDonau -Drau
S1 „Frz . -Jos . -Prior .
5 "/„Zironpr .Rud .-Pr .o . 67/68
SlgKroupr .Rud.-Pr . u . lS69
Slgöstr .NrdWstb .-P . i .S .
Slo „ .. I . !t . !l .
Vorarlberger
5°/gUngar.Ostb . -Prwr . i.LO
5" gUugr.r . Rordoslb . -Prior .
SlgUngar .-Gali - .
Ungar . Vs .-Lhnl .
5»/göstr .Süd -8omb .-Pr .i .Fr .
3 °/göftr .SLd -Lomb . -Pr .
6o/göstcrr .Ttaatsb .-Pr .
8 "/„öfterr.Staatsb .-Pr .
3"/gLworn.Pr . , i,it. 0, vLv ,b°/g Rheinische Hypotheken¬

bank -Pfandbriefe
41 - °/°
6"/g Pacific Central
6°/g South Missouri

59 ' / .
81V«

73

81^

68

611 ^
65

76 .65
79 ' /,
461 .
97»/,
63',»

41

100«/.
97-,.
88 -/,
47 ' ,,

A «lehe«skoofe «»0 Prämienanleihe -:

CAn -Mindener 100-Thaler -
Loose

Bayr . 4°/g Prämien -Anl.
Badische4°/g dto.

, 35 - sl . -Loose . .
Braunschw . 20 -Thlr .-Loose
Großh - Hessische 50 -sl. -Loose

» , 2S -si. - ,
LnSbach-Gunzenhaus . Loose

107-/.

120 ',.
83 -

25.20

Oesk.4«/gS5Vfl.Loosev.18S4 110
. SlgövOfl. - „ v .1860 116 '/.
. 1A ' -fl . -2vose v . IS64

Ungar . Sttatt -l- ose IVO fl . 169.40
Raab -GrazerMTHlr . -Loos« 81-/,
Schwedi'chr Itt -Thlr.-Loose 50 .10
FinnlÄwer Iv -Thlr .-Loose 41.—
Meininger 7-fl .-Loose 21.20
3"/g Oldenburger-lO-Thlr .-L. 113-/.

skechselkm:?
'« . Gold und Bilder .

- 1.
London1 » Pfd . St .3 ' /,1
Paris 40 « FrcS . 4 >
WieuL « » st.ostr.W.4 ' /,1v

Disconto > . - r.S . 6
Preuß .Friedrichsd 'or Ml .
Msiolen . . .

, 203 .10l Hvlländ. IO- fl. -St . Mk.
80 .60 Dncaten . . . . ,178 .- LO -FranrS -Tt . ,

Engl . Sovereigns ,
Russische Imperial .
Dollars in Gold ,
Tollarcoupon ,16.50 - 55

Tendenz

16.75—80
9.55—60

16.12—16
20.30 - 35
16 .65—70
4.17—20

Berliner Börse . 19 . Oktbr. Kreditaktten 352.50 , StaakSbahn
484 .50, Lombarden 174 .—, Disc . Lommandit 132.50. Tendenz : matt .

Wiener Börse . 19 . Oktbr. Kreditaktten 204.— , Lombarden
103 .75 , Staatsbahn — , Anglobank 100. — , Napoleonsd'or 8.85.
Tendenz : flau.

Rew -Hork , 19 . Oktbr. Gold ( SchlußturS) 116' /, .
- - Weitere HMchetSrrnchrichte » t« der BeUa -js Seite 1k.

Verantwortlicher Redakteur:
Paul Kretzschmar in Karlsrnhe.

Großherzogl. Hoftheater .
Donnerstag , 21 . Okt. 4. Quartal. 114. Abonnements.

Vorstellung . Der Templer und die Jüdin , große Oper in
3 Akten , von Marschner . Anfang 6 Uhr.

Freitag , 22 . Okt . 4. Quartal . 115 . Abonnementsvor-
stcllung. Schach dem König, historisches Lustspiel in 4 Ak¬
ten , von Schaufert . Anfang Uhr.

Theater i» Bade ».
Mittwoch , 20 . Okt . Die Jäger, ländliches Sittengemälde

in 5 Akten , von Jffland. Anfang ' ,/r7 Uhr.



B .840. Kar -l^Iruhe .

IfiLllL-Ifieater.
Unter der Direktion de» Hrv. R . Schmitz .

Zum Benefiz für Regifieur
Mittwoch den 20 . Oktober 187»

znm 14. und letzte« Male :

Schneewittchen
rc. rc . rc.

Zu dieser seiner Benefiz - Borstellung
lodet ergebenst ein

^ «»1»«»» Zksuwiakeiclb

UInv NUv Le
B8ss Lsusanne

IvrtLnt äes xremiöres eevles äs eette
vills et ponvant toanoir Iss weilleurss
recowmauäations , vtrerolrant uns oeca-
sivn ä'appreaärs 1'allemanä , acospterait
nne plues ärrn » nve resxeetndle kawills,
äe prlköreoce äa 6ronä - 0nokö äs Loäe,
xvnr enseixner le krau^ais L äs Genuss
eakants.

8'^ äresser kro. uni initiales 1 . R 484
eker 54.51. Lkamvu« »»» »« »»» ^ i^« A -
I« »» ü Lmarue »« »«» (Li e 35881 >.)

B .79S. 8. Lörrach .

Ein Referendar,
welcher die allgemeineStellvertretung wäh¬
rend des Landtages zn übernrhwenhiitte,
wird gesucht von

Anwalt Nenmaun in Lsrrach .
B .790. 2. Amorbach .

Bei der Fürstl. Leiniugen -
schen Generalverwaltnng in
Amorbach findet ein geübter

correcter schöner
>^ t-4-lVk l » l . Handschrift dauernde Be¬
schäftigung . Bewerbungen mit beizufü -
aenden Zengnifsen nimmt die F . Kanzlei -
Inspektion daselbst entgegen ._

Tüchtige Agenten
werde » zum Absatz eine - gangbaren und
gut eingesührten Artikel » gegen ansehnliche
Provision gesucht. Die Agentur ergibt ein
einträgliches Nebengeschäst und find Fach»
kenntnifse nicht erforderlich .

Frank . Adr . sign. l - . II . « O au Haa
«s » »r» Zla »»»-

_ B .704 . 2. (8 .04510.)
B .8S5. 1. Offen bürg .

Für Kapital - Anlagen.
Linen Borrath von Badischen 4 ' , ° ,

Eisenbahn- Obligationen in Stücken zu
1000 , 500, 200 nnd 100 Thalero gibt znm
TageSeourse ab ohne Berechnung ei »«
« eschästsgebühr

die Spina - «ad Wrbrrri Offenbnrg.
B .803 2 Dauchingen .

Schafweide¬
verpachtung .

Die GemeindeDauchingen , BezirkSam
Billingen . verdachtet am

Samstag de« 23 . Oktober d. I . ,
Nachmittag» 2 Uhr,

ans dem RathhauS dahier ihre Sommer»
schafweide pro 1876 , wozn Liebhaber einge¬
laden werden .

" Dauchingen, den 15. Oktober 1875.
Der Geweinderath.

Hauser ,
Bürgermeister.

B .827 . 2. Nr. 369.
Kappel , B . Neustadt .

Schasweide-
Berpachtung

Die Gemeinde Kappel (Amt Neustadt )
verpachtet im Steigerungsweg am

Freitag den 22 . d. MtS, ,
Nachmittag » 2 Uhr ,

auf dem RathhauS dahier die hiesige Schaf-
« eide pro 1876, von ungefähr350 Morgen
Weidseld , am sog. Lnkcustein , an den Meist¬
bietenden öffentlich ; wozu man Steige-
rungSliebhaber höflich einladet .

Kappel , de« 17. Oktober 1875.
Da » Bürgermeisteramt.

Hofmayer ._
B .837 . Villingen .

Schafweide¬
verpachtung.

Die FeldwegS- Lommission , sowie die
Beurbarung» . Gesellschaft Billiugen ver¬
steigern am

Dirnstag den 26. Oktober d . I .,
Nachmittags 2 Uhr,

im Gasthaus zur Blume hier ihre Schaf»
weiden für dar Jahr 1876 und ladenPacht¬
liebhaber hiezu höflichst ein.

Billiugen , den 18 Oktober 1875 .
I . B . Dold .

vät. Stern .

Zu verkaufen.
2 runde Fässer von je 30

Hektoliter ,
1 ovale - von 35 Hektoliter ,

2 runde von je 15 Hektoliter
weingrüne im besten Zustande , sind billig
raverkaufen. Wo ? sagt die Expedition
diese» Blatter._

B .821. 2.

Brauerei-Verpachtung
oder Verkauf. g?. ^ng«iKw
mittlere Brauerei ist alsbald an einen tüch¬
tigen Mann zu verpachten oder auch zu ver¬
kaufen . . ,

Nähere » bei der Lxpeditron dreseS Bl .

MO

Allgemeine Versicherungs - Gesellschaft
IWMIUrlWI «kMIUli » 110587.

Auszug aus dem Bericht und der Bilanz - eS
Jahres 1874 ,

» itgetheiltin der Eenekal - Bersammlang am 16. September 1875,

Die im Laufe de» Jahres 1874 bezahlten 15,660 Schäden betragen st. 6,810,146
87 kr. Oestr . Währung.

DaS Gewinn- und Berlust-Louto gibt einen Gewinn von fl. 363,444 . 37 kr-,
wovon fl. 304,000 . — kr. für Zinsen und Dividende au die Aktionäre zur Berthei-
lang gekommen sind ; außer dem schwebenden Gewinn von st. 2,119 . 83 kr. verblieb
«in Gewinn-Reservesond von p . 1,424,228 . 66 kr. und fl 200,000 verfügbarer Ge¬
winn -Fond» , während die Prämien - nnd Schädea- Reserveu wiederum um
fl. 1,781,680. 23 kr. erhöht wnrdeu , nnd jetzt fl. 23,174,970 . 15 kr. betragen .

LssaSs »»

Oestr . Oestr .
Bezahlte Schäden , Slorni , Währung Währung

Nachläffe , Porti, Provifio- fl kr. fl- kr.
neu , Reaffecnranz-rämie
und VerwaltungSkvste »,
Lou-r-Abschreibungen rc. 10,608,127 2Ä Uevertragau- 1873 :

Bezahlte Zinsen und Dioi -
dende . 304,000 —

Fond- zum Uebertraa Gewinn - Re- fl. kr.
für 1875 : serve . . 1,602,428 . 74

Schwebender fl. kr. Prämien- Re-
Gewinn . . 2,119. 83 serve . . 17,624,233 62

Bersügb. Ge - Reserve für
' winnfondS . 200,000. — nnregulirte
Bewiun-Reser - Schäden . 591,757 . 38

ve, Feoer-, 19,818,419 74
Land-, Fluß -
u. See -Berfl-
cherungen , . 666,068 . 07

Leben» - Berfi-
cherungen , Einnahme 1874 :
zahlb . beimAb -
leben . . . 524,937 . 65

LebenS-Versich ., Prämien,Feoer- , fl. kr.
zahlb. im Er- Fluß - , Land - u.
lebungSsall. 233,222 . 94 See - Berfilbe-

1,626,348 49 ruvgen . 9,375,505 . 07
Prämien Re- LebenS- Ber-
serve,Feuer -, fichernngeri,
Land- , See - , zahlb . beim
Fluß - Verfi- fl. kr. Ableben . . 2,118,473 . 24
cherungen 10,580,876 . 80 » - - 11,493,978 31
Leben» - « er-
fich . , zahlb. g
beimAbleb . 7,292,842 . 92 8

Lebens - Ber-
fich ..r»hlb. iut Zinsen, welche nicht de«
LrlebnngSsall 486,304. 67 unerschöpften Leibrenten -

18,360,024 39 fand und andern Fonds
Reserve für nnregulirte zu Gute kommen »ad

Schäden . 667,841 2l LourS- Gewinne . . 853,943 83
St,566,341 31,566,341 38

Die Fond» der Gesellschaft beliefe « sich am 31 . Dezember 1874 außer
fl . 667,841 . 21 kr. für uuregulirte Schäden und fl. 2,119 . 83 kr. für schwebenden
Gewinn aus fi. 28,329,237 . 77 kr. Oe. W. <

nämlich : Verfügbarer Gewiunfond» . . . . . fl. 200,000 . — kr. Oe. W.
Gewinn-Reserve wie oben , ausschließlich

de» schwebenden Gewinn» . 1,424,228. 66 „ „ „
Prämien- Reserve wie oben . „ 18,360,084 , 39 , „ „
und Reservesond ? unerschöpfter Leibrenten

nnd LrlebungSverstcherungeu . . . „ 4,144 984 . 72 , , „
Grund -Kapital . . 4,200,000 . — „ . „

_ fl . 28,329,237 . 77 kr. Oe W.

Hamburg , Oktober 1875
Die .General -Agentschaft in Hamburg.

Die Großartigkeit und Solidität der Gesellschaft erhellt au» obiger Abrechnung .
Die Gesellschaft hat auch hier im Lande bereit » mehrfach Beweise ihrer Coulance und
Promptheit bei Abwickelung von Schäden abgelegt und empfehlen sich die Unterzeich,
neten bei Veröffentlichung die er Abrechnung znr Entgegennahme oon Anträgen in
allen Zweigen der LebenSoerficherung mit und ohne Dividenden- Lntheil , der Renten¬
versicherung und der Altersversorgung, verbanden mit gleichzeitiger LcbenSoerfiche-
rung. H 04674 .

Zu jeder näheren Auskunft sind bereit :
Herr Llr » « » , Buchhändler, Hauptageat in ^ Ivrrkislii, ,

„ W> kck« It « Lehrer in bei Forbach ,
- , LU HVIeite r in Nlwlckwlbwrzk .

„ HVIId . MLnzsr in WSrck « » bei Gernsbach . B .809. 1.

Leber- und Unterleib-leiden .
Sichere Heilung .

B .402. Die Malzsab - ikaie von Joh . Hoff . Hoflieferant in Berlin d
I7W., Neue Wilhelmstraße 1 , haben fich so osr wirksam dagegen gezeigt , daß ^
ihre Heilfähigkeit außer Zweifel , ft . Frau Baronin AgneS v. Kleist , ged. ^
von Maugwitz in Mitlel - OLel schreibt : Gegen das Leber und Unterleibs- ^
leiden meiner Kranken hat Ihr Malzextrakt und Ihre Malz- Thocolade die ^
trefflichsten Dienste geleistet. ( Dank und Bestellung ) ^

Verkaufsstelle bei Michael Hirsch , Kreuzstraße ^
Nr. 3 in Karlsruhe . ^

l ) is vunäsrbaisll HLNr - nnä üsillrrLkts
äer xeruuoiseke « Lvsa-ktlanss , von v.
llumdolät mit äea Worts« emplolls« »^stllma
u«ä Lulierlculoss ksllls« dsi äs« kognsros
günnlieli , ««ä illr Lörper bleidt bei karter A.«-
strs«guvx taxeluag vll«o Hadrunz rwä 8ollal -
voilkrLktiZ » , v. öoerliLvs , önoplauä . Dsotiuäi «
n«ä alle« 8üä«merilln-Ilei8S«äsL bestätigt , siaä L ^
voll äer äs«tsells« Ksledrteovelt tlloorstisell ^ «
längst, xruktiseir «der erst seit kiiiküllruvA äsr L 2
krul 8nmpso«'selle« Loea-kräparule äsr kiloti-
rsllnpotllslls i« Llaills n«erku«llt, i«äem äisss, » ^
veil aus lrisoksr kün«2s äsrZesteüt , s Lmmt- l gliolis virksams « öestnllätdeiis « « ver - L ^

L « äsrt slltkLlte«. visss krLpnrate, am Lr««IisLbstle tLUsellätnsl» er- ^ ,,
probt , si«ä bei ör « st - ««ä 1, « «gs Lkrulllrbeitev , selbst i« voi gssobrit - 4: *
ts«s« 8tLäie« , vo« smiuellter Wirkung l kille« 1> , be :1e>.i getinäliek alle
lillterisibs - «uä VsräLlluvgs - LrLllkkeits « (kille « ll «oä Wei«) , »illä -I §
«llsisstrlieb bei « Ile « Xerveoleiäs « n«ä ei«riges Rnäiknlmittel gege« » -D
spsc . 8 obrrLeNesu 8 tLlläe jeäer ^ rt (kille « lll 8 piritus ). kreis « ,
1 8ob. 3 limk . , 6 8ob . 15 Rmk. , 1 klse . 3 Rmk . Lelebre «äe Lbbällä - E
I««g krok. lir . 8awpso« 's , äer äis Loe« n« Ort u«ä 8te!Io sorglLItigst ^
stiiäirts , lraoco gratis ä. ä Llobre « - ^ pvtbsks Llai«2 «ml äere« 11s -
püts-^ potdeke« : jjaäsll - öaä ^ « : dsiäs Krossb . llot -^ potbske « . öa -
äellveiler : .4 8tei«doler , 6 r » ssb Ilol -Lo tdeke . llousta « s : ick Ivr -
re«t , ?lpotbeker . 8 trassb « rg : L.. LotzSiLtrsI , 8ts >« - ^ potbeks , 8t« i«-
gasse 27 «uä öür , läsiseu -^ potbsks . L 650. 18.

De
'
VkAranss

itüekeAsM

Emflsehsung
« 817. 2. Brette «

Htemil diene znr Nachricht . daß ich da» Gallb . ».
» König von Württemberg" in « retten käuflich erwvrb,n

Durch gut » Speisen und Getränke , sowie
s >Belten , billige Preise und aufmerksame vedienuna "^ che

fich bestens und ladet freundlichst ein. " '

Friedrich « uhry , Kock

Weingrüne Hasser
von 2501 , 1974 , 1490, 1275, 930 und 756 Maß Geb-a»
verkauft billig, ^

Pforzheim, den 18. Oktober 1875 ,
« .841 Karl Denntg , Leopoldstraße 152 .

Äonviwr- iLochtlfe.
B .842 . 1 . Lin in allen Branchen der

Konditarei gut erfichrener Gehilfe findet so¬
gleich Kondition bei

W . Schababerle , Hofkonditor .
_ Baden-Baden._

B .838 . 1 . St . Trutpert .

Herbst - Versteigerung .
Die Freiherrlich von Merziagen'sche Ver¬
waltung versteigert

Montag den 25 . d. M. ,
Mittags 2 Uhr ,

ans dem Schloßbcrgeio Staufen , das die»
jährige Lrträgniß chrer Schloßberg- Reben ,
aus dem Faße von der Trolle weg , gegen
Baar vor der Abfuhr .

St . Trutpert, den 18. Oktober 1875.
_ Dickminder . Verwalter.

B .819. 2. Mannheim .

Offiziers Casino !
Bei dem ÖfsizierS- Eafino de» 1. Badi¬

schen Leib-DragonerregimentS Nr . 80 in
Mannheim wird znm 15. Dezember ort.
die Stelle eine » Oekonomen (Wirlhe») in
Erledigung kommen.

Bewerber wollen sich bis znm 25 . d . M .
bei der Adjutantur »eS genannien Regi-
« entS schriftlich oder mündlich anmelden ,
woselbst auch die UebervahmSbedingungen
zu erfahren find ._
^ vürgrrttw ^ Stechtspflegê

LadungsbrrfSglmgea
W.388. Nr. 9214 . Konstanz . In

Sachen der StadtgemeindeKonstanz , vertre¬
ten durch den ProzeßbevollmSchtlgteu , Stadt -
rechner Vogt, Kl. gegen Johann Reiser,
Küfer von da, z. Zt . flüchtig, Forderung und
SicherheitSarrest betr . — hat der kläg. Ver¬
treter sorgetragennnd bescheinigt, «aß der
Beklagte der Stadlkaffe auS Mielhe vom 15 .
Mai bis 15 . August l I . noch 85 Mark 92
Pfennig schulde und auf Grund de» Um-
pandeS , daß derselbe sich heimlich von hier,
unbekannt wohin , entfernt habe und keine
Liegenschaften im Jnnlaude besitze um An¬
lage eine » SicherheilSarresteS aus die in der
Miethwohnungde» Beklagten zmückgelaffene
Fahrnisse desselben gebeten .

Aus Grund der vorgelegten Bescheini¬
gungen ergeht daher

Beschluß .
1 . Wird zur Sicherung der kläg . Forde¬

rung von 85 Mk. 92 Pf . auf die in der Mieth-
wohaunq r» S Beklagten hier befindlichen
Fahrnisse desselben Beschlag gelegt .

2. Wird Togsahrt zur mündlichen Ver¬
handlungüber die Klage und das Arrestge-
such anberaumt auf

Donnerstag , 4. November ,
srüh9Uhr

und werden hiezu beide Theile mit der Auf¬
lage vorgeladen , fich zum Beweise ihrer Be¬
hauptungenvorzubereiten und die ihnen zu
Gebote stehenden Urkunden mitzubringen.
Der Kläger mit der weitern Auflage den an¬
gelegten Arrest durch vollständige Bescheini
gung seiner Ansprüche und de» Arrestgrun¬
de» zu rechtfertigen, widrigenfallsder Arrest
sofort wieder aulgehoben würde ; der Be-
klagte unter der Androhung de» RechlSnach
theilS, daß bei seinem Ausbleiben , die Klage-
lhalsache» für zugestanden und jede Einrede
sowohl in der Haupt - als Lrrestsache für zu -
gestanden erklärt und nach dem Klagebegehren
soweit dieser in Rechten begründet , erkannt
werden würde .

Dies wird dem flüchtigen Beklagten hier¬
mit öffentlich bekannt gewacht , mit der Aus¬
lage längsten » bi» zur Togsahrt einen hier
wohnenden Gewaühaberanfzustelleu , wisri-
gerefall» alle weitern Verfügungen und Er¬
kenntnisse mit der gleichen Wirkung, wie
wennsieihm eröffnet wären , an die GerichtS-
tasel angeschlagen würden .

Konstanz , 14. Oktober 1875 .
Grvßh . dad . Amtsgericht.

Selb .
Haodrlsregister-Mutrllgr .

W.274 . Nr . 10,836 . Lauberbi¬
sch o s S h e i m .

Beschluß .
Unter O Z 112 de- Firmenregisters

wurde eingetragen : „ Inhaberin der Firma
Jakob Hellmuth Wtb . in Gerlachsheim
ist : Fanny Hellmuth , ledig , von da."

TauberbischoiSheim , 12. Oktober 1875.
Großb . bas . Amtsgericht .

E l s n e r.
Strafrechtspflege .

LasullAkn -mb Fa -avuugrs.
W .400 . Nr. 26,805 . Freiburg .

Sophie Äreber von Horben , welche eine !
am 24 . Juni d. I . verübten Diebstahls

! eines Paar» Ohrenringe brschuldigt ist ,
l wird auigejordrn, sich

binnen >4 Tagen
^zn stellen , indem sonst nach vem Eigebniß
>der Untersuchung da» Erkenntniß weide ge-

sällt werden . ——-
Freiburg, den 13 . Oktober 1875.

Greßh. bad. Amtsgericht .
Reich .

B .795 . 2. Nr. 680 . Geugeub, »
(Holzversteigerung .) Au» den D«^
Laenwaldnngen de- Forkbezirk » Gen^».
bach « erden mit Borgfrist bi» 1. Jalj
versteigert :

°

Montag den 25. Oktober d. I .
au» dem ganzen Distrikt Moo » wald : «7»
taunene Baustämwe, 3639 Säg und 175z
Latteaklötze , 5 buchene NutzholzklStz, »
tannene Hopfenstangen Hl . Klaffe, 700 Ach.
stecken , 88 Ster tanneaeS Spalt - «. Kübln,
hol, :

Dienstag den 26. Oktober d. I .
au» dem ganzen Distrikt Mo oSwaldM
dem Distrikt Schmaitberg , Abtbei l. «.
Mühlberg und MooSeckle : 6 Ster buche« !,
1039 Ster tannene» Scheitholz, 8
buchene», 153 Ster schäleichenes, 18 tz,«
birkenes , 325 Ster tannener Prügelhel-
550 Ster tannene» Stockholz , 4600 schĵ
eichene, 350 birkene . 4250 tannene Wchg,
und mehrere Loose Schlagraum.

Zusammenkunft an beiden Tagen W
StubenwirlhShause in Nordr ach , Bor.
mittag - 10 Uhr.
Donnerstag den 28 . Oktober d,

BormittagS 9 Uhr ,
im Gasthaus zum Adler 'dahier : aus dm
Distrikt Hüter » bach , Abtheilung Br« ,
nendobel und Sommerwald und Distrikt
MooSwald , Abtheilung Altgevgeabach:
381 tannene Sägstämme , 278 Baußämve ,
63 Sägklötze , 106 Ster buchenes , 146 Ster
tanneneS Schcnhvlz, 93 Ster buchene » , 2z
Ster birkene- , 144 Ster tanneneS Prügel-
Holz , 205 Ster weißtanneneRinde , SO Ster
tanneneS Stockholz , 450 buchene, 1250 t« .
neue , 650 gemischte Wellen nnd mehrere
Loose Schlagranw.

Gengenbach , den 14 Oktober 1875 .
Großh. BezirkSforstei .

Mezel ."
V .785. 2. Nr . 6013. K ° rl - ruhe .

"

Großh. Bad Staats-
Eisenbahnen.

Vergebung von Bau¬
arbeiter ».

Die verschiedenen Bauarbeite« zur Her¬
stellung eines Dienstwohngebäildk - für
Bahnwärter bei jNoileSaue soll höherer An¬
ordnung gemäß an einen Ucbernehmer ver¬
geben werdev .

Die Arbeiten stad veranschlagt wie sollt :
A . Erdarbeiten . . 481 M. 05 Pf.
ö . Maurerarbeiten . 11130 „ 45 ,
6 . Steiuhauerarbeiten 2228 „ 23 ,
I) . Zimmerarbeiten . 4222 „ 73 ,
L . Schreinerarbeiten 2015 „ 58 »
k'. Glaserar beiten . 655 - 45 ,
(l . Schlofferarbeiten. 1580 „ 60 .
ll . Blechneiarbeiten . 749 „ 72 ,
3 . Anstreicherarbciten 739 „ 76 .
L . LieferungvonAbiritt -

röhren . . . . 90 » 78 ,
1, . Herstellung von Heer¬

de » . . . . . 208,, - .
N . Pflasterung 289 . 33 .

zu !. 24392 M. 7d pi-
Lnsttragende Bewerber wollen von de«

auf meinem Geschäftszimmer ausliegend »
Boransch .age , sowie von den bezüglich»
Zeichnungen und Bedingungen EwstM
urhmen und ihre deßsallfigen Ang» »te
porrolrei , verschloffen und mit entsprechen¬
der Aufschrift versehen , spätestens bis zt»»

25 . ds Mts .,
Vormittags 1v Uhr,

daselbst einretchen ,
Karlsruhe, den 14. Oktober 187«.

Der Großh . Bezirksbahn - Jngenieur
für den Bezirk Karlsruhe .

_ Möglich ._
V .843 . 1 Nr. 1591 . « a c e n. D«

diesseitig - Gehilsenstelle , mit einem » Au
von 1028 M . 57 Pf -, soll sogleich - der l-V
stenS in einem Vierteljahr wieder oc

Bewerber an « der Zahl der Kauzle'S'
^

fen , oder auch andere junge Leure ,
sich zur Uebexnahme der Siell - b- E

glauben , wollen ihre Gesuche u»"r

gen von Zeugniffen alsbald anhe
reichen. ,

Baden, den 18. Okiober 1875. .
Großh vereinigt- Siismng -merwm u -r

Pez 0 l^ _
>Liu ivliderWreSlochB .818

Notariat « gehilfe /
lellung V2N ^welcher zugleich m r

munv chrlilLrcchlwug ' N
findet sogleich dauernde B schällrgKd»

dei Notar D a ms rn

Dr .» ck und Verlug der ^G. ^ raun ' scheu Hofbuchdruckerei . (Mit einer BeillEe.)
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